
sik sorgt die original Oktoberfest
Band „Alpenbanditen“. Wo die
Musiker auftreten, steigt stets das
Stimmungsbarometer. Damit
nicht nur für beste musikalische
Unterhaltung und für ein Okto-
berfest typisches Essen gesorgt ist,
werden auch die Besucher gebe-
ten, sich entsprechend zu kleiden.
Was Sie tunmüssen, um die be-

gehrten Tickets zu gewinnen?
Ganz einfach: Hinterlassen Sie auf
unserer Gewinnspielseite Ihre
Kontaktdaten! Scannen Sie dazu
den QR-Code oder folgen Sie die-
sem Link: https://aktion.paz-on-
line.de/angebot/oktoberfest-

Premiere im Gebrauchtwagenzentrum der Automeile Wolfsburg:
Am Samstag, 28. September, steigt dort das oktoberfest Wolfs-
burg mit den Alpenbanditen. Foto: PAz

Peine/Wolfsburg. Das große
Wolfsburger Oktoberfest feiert
seine Premiere im Gebrauchtwa-
genzentrum der Automeile und
Siekönnendabei sein.DiePeiuner
Allgemiene Zeitung (PAZ) verlost
5 x 2 Freikarten für die Veranstal-
tung am Samstag, 28. September.
Die Besucher erwartet beste

Unterhaltung mit der Band „Die
Alpenbanditen“.Außerdemgibt es
von 19 Uhr an zünftige Schman-
kerln und frisch gezapftes Bier.
Unter dem Motto „O‘Zapft is“
wird gefeiert. Für die richtigeMu-

Von BettInA JAeschke

Landkreis Peine: Blauzungenkrankheit in
zehn Betrieben mit Schafen und Rindern

landvolk und Impfkommission raten zur Impfung – Übertragung erfolgt durch Mückenart

automeile. Einsendeschluss ist der
23. September, um 23 Uhr. Teil-
nahme erst ab 18 Jahren. Mit ein
bisschenGlückwird IhrName ge-
zogen, und Sie sind bei der Okto-
berfest-Premiere im Gebraucht-
wagenzentrum der Automeile da-
bei.

direkt zur
Verlosung:
einfach
den Qr-co-
de mit dem
handy
scannen.

Oktoberfest in Wolfsburg:
Eintrittskarten zu gewinnen
Premiere mit den „Alpenbanditen“ im gebrauchtwagenzentrum

kung dar“, so Fabian Laaß. Die
Ständige Impfkommission Vete-
rinärmedizin am bundeseigenen
Friedrich-Loeffler-Instituts emp-
fehle sie „mit großer Dringlich-
keit“ ebenso wie das niedersäch-
sische Landvolk und die Tierseu-
chenkasse. Ohne Impfung wird
die „völlige Durchseuchung der
empfänglichen Tierarten“ erwar-
tet, die bis zu einer ansteigenden
Immunitätsrate nach bisherigen
Erkenntnissenmit hohenVerlus-
ten und „erheblichem Leiden bei
erkrankten Tieren“ einhergehe.
Bis Bekanntwerden der ersten
Ausbrüche im Landkreis Peine
habe nur einTierhalter seineTie-
re impfen lassen.Mittlerweile sei-
en viele weitere dem Beispiel ge-
folgt. Über die Gründe von Hal-
tern, ihren Tieren eine wirksame
Impfung vorzuenthalten, könne
nur spekuliert werden.
Entgegen „vereinzelter Ge-

rüchte“, die die Wirksamkeit des
Impfstoffs anzweifelten, belegten
die „Erfahrungen aus dem Feld“,
dass die Infektionen in frühzeitig
geimpften Herden deutlich mil-
der verlaufen, während in unge-
impften Schafherden „bis zu
einemDrittel der Tiere verenden
und die restlichen hochgradige
Krankheitserscheinungen zei-
gen“. Es stimme, dass es bei ein-
malgeimpftenTierennochzuIn-
fektionen kommen könne, die
Verluste aber deutlich niedriger
als in ungeimpftenHerden seien.
Massentötungen, das „Keulen“
von Beständen, gebe es nicht. Ob
ein Tier aufgrund seines schlech-
ten Zustands „erlöst“ werde, ent-
scheide der Tierhalter im Einzel-
fall in Absprache mit dem Hof-
Tierarzt, ergänzt Laaß.

sowie Lahmheiten durchKlauen-
veränderungen. „Bei Rindern
wird die Erkrankungmeist zufäl-
lig oder im Rahmen anderer
Diagnosen entdeckt, die Sympto-
me sind deutlich milder und we-
niger spezifisch“, berichtet Laaß.
Es gelte die Regel, dass in blau-
zungenfallfreie Gebiete (emp-
fängliche) Tiere nur mit negati-
vem Test verbracht werden. Für
Menschen sei der Krankheits-
erreger ungefährlich - auch
Fleisch und Milch(produkte)
könnten bedenkenlos verzehrt
werden.
„Innerhalb nicht freierGebiete

dürfen Tiere verbracht werden,
sofern diese nicht akut erkrankt
sind.“ Aus Tierschutzgründen
müssten akut erkrankte Tiere
tierärztlich behandelt werden.

Die Krankheit werde „nicht di-
rekt von Tier zu Tier übertragen“,
sondern durch eine ein bis vier
Millimeter kleine, blutsaugende
Mückenart, sogenannte Bartmü-
cken oder Gnitzen. „Sobald die
ihre Aktivität einstellen, wird die
Übertragung ebenfalls deutlich
reduziert.“Bei anhaltendwarmer
Witterung könne sich die Über-
tragungszeit über den Winter
verlängern - auf eben dieseWeise
habe sich das imHerbst 2023 be-
gonnene Infektionsgeschehen im
vergangenen Winter (reduziert)
fortgesetzt.
Die Blauzungenkrankheit ha-

be sich bereits einmal ab 2006
vermehrt ausgebreitet. „Nach
einer Impfaktion ab 2008 gegen
den Serotyp BTV-8 war die Seu-
che 2009 in Deutschland erlo-

schen, nachfolgend wurde die
Impfung eingestellt“, bilanziert
Laaß. Nachdem im Herbst 2023
ein neuer Serotyp, BTV-3 in den
Niederlanden erstmalig auftrat,
habe dieser sich in einer immu-
nologischungeschütztenPopula-
tion verbreitet. Als Ursache für
das Wiederauftreten der Krank-
heitwürden auch „Klimawandel-
folgen“ wie die Ausbreitung von
zuvor inNordeuropanicht aufge-
treten Insektenarten diskutiert.
Durch sogenannte Repellentien -
chemische Stoffe, die die Ge-
ruchsorgane der Insekten täu-
schen - könne „ein gewisser
Schutz“ erreicht, das Infektions-
risiko reduziert werden.
„Nur die Impfung stellt derzeit

einen wirksamen Schutz vor
schweren Verläufen der Erkran-

Blauzungenkrankheit: Im landkreis Peine wurde die durch Gnitzen verbreitete Infektion bislang in
zehn Betrieben - darunter achtmal bei Schafen - festgestellt. Foto: André Schulze

Peine. Die Ausbreitung der
Blauzungenkrankheit macht in
Deutschland aktuell von sich re-
den. Im Landkreis Peine wurde
nach Angaben des Veterinäram-
tes seit Anfang August bei zehn
Betrieben ein Ausbruch festge-
stellt, davon acht bei Schafen und
zwei bei Rindern.DieAnzahl der
erkranktenTiere oder infolge der
Krankheit gestorbener Tiere ist
nicht bekannt. Angesichts der
„massiven Krankheitserschei-
nungen“ in betroffenen Betrie-
ben hätten sichmittlerweile „vie-
le weitere Tierhalter“ für eine
Impfung entschieden.
Um die Untersuchungskapazi-

täten der Labore nicht zu über-
fordern, würden nur noch die
ersterkrankten Tiere untersucht:
„Nach Feststellung des ersten
Ausbruchs in einem Betrieb er-
folgt bei nachfolgend erkranken-
den Tieren bei gleicher Sympto-
matik keine erneute Laborbestä-
tigung“, erklärt der Sprecher der
Peiner Landkreisverwaltung, Fa-
bian Laaß, das Fehlen von Fall-
zahlen im Einzelnen. Im Kreis
gibt es insgesamt 81 Betriebe mit
Rinderhaltung, 161 mit Schafen.
Ziegen, Alpakas und Lamas, die
sich theoretisch ebenso wie Rehe
und Damwild mit dem Virus in-
fizieren können, werden auf 71
registrierten Höfen gehalten.
Die Symptome der Blauzun-

genkrankheit seien bei Schafen
gravierend und reichten von ho-
hem Fieber, allgemeiner Apathie
und Schwäche bis hin zu hoch-
gradig schmerzhaften Schwellun-
gen am Kopf, Schleimhautablö-
sungen anZunge,Maul undNase

Von JöRg Rohlfs
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